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TAGES-ANZEIGER Freitag, 3. Dezember 1976

Keine HiZ/smassnahmen für Künstier in der Rezession in Sicht

Setzt der Bund auch bei der Kultur das Messer an
Von unserem Redaktor Toni Lienhard

Bern, 2. Dez. Gerade zweimal haben sich nun innert kurzer Zelt eidgenössische
Gremien mit Kultur befasst. Bundesrat Ernst Brugger hat am Dienstag dieser
Woche ein Postulat von Nationalrat Eduard Rothen (soz., Solothurn) akzeptiert,
in welchem dieser Massnahmen zugunsten der von der Rezession besonders betrof-
fenen Künstler verlangte. Brugger ging auf die verlangten Massnahmen mit keinem
Wort ein, sondern legte nur die Schwierigkeiten dar, für freischaffende Künstler
eine Arbeitslosenversicherung einzurichten. Sodann hat die Finanzkommission des
Ständerates vorgeschlagen, das Budget des Eidgenössischen Amtes für kulturelle
Angelegenheiten (AKA) um 1,76 Millionen Franken zu kürzen.

I

Rothen legte im Nationalrat die Lage
der freischaffenden Künstler unge-
schminkt dar. Die Rezession habe ge-
rade diese Berufssparte besonders hart
getroffen. Die Aufträge sowohl von Pri-
vaten wie von der öffentlichen Hand
blieben aus, das Finden eines Platzes
für Teilzeitarbeit werde immer schwie-
riger. Die Rezession habe die Kunst-
szene massiv verändert, die in den Jah-
ren bis 1973/74 einsetzende Breitenent-
wicfelung auf dem Kunstmarkt sei bru-
tal gestoppt worden. Für die 2000 bis
3000 bildenden Künstler in der Schweiz
herrsche eine ausgesprochene Krisen-
situation, wobei für die jungen Kunst-
1er, die sich bisher weder Namen noch
finanzielle Reserven hätten schaffen
können, die Lage besonders schlimm
sei.

Bundesrat Brugger legte darauf die
Schwierigheiten dar, für die Kategorie
der Selbständigerwerbenden eine Ar-
beitsiosenversicherung einzurichten. In
der ab 1. April 1977 geltenden proviso-
rischen Lösung seien die Selbständig-
erwerbenden ausgeschlossen. Hingegen
sei der Bund durch die Verfassung ver-
pflichtet, dieses Problem in der défini-
tiven Gesetzgebung irgendwie zu lösen.
Die Vorarbeiten dazu würden nach

Inkrafttreten der provisorischen Lösung
im kommenden Jahr an, die Hand ge-
nommen. Dabei müsse man sehen, dass
gerade die freischaffenden Künstler für
die Arbeitslosenversicherung besonders
problematisch seien: Es sei noch voll-
kommen unklar, wie hier Einkommen
und Arbeitszeit festgelegt werden sol-
len und wie die Kontrolle funktionieren
könnte. Obwohl Brugger im übrigen auf
die geforderten Massnahmen mit hei-
nem Wort einging, erklärte sich Rothen
bereit, den ursprünglich als Motion
eingereichten Vorstoss in die unverbind-
lichere Form des Postulats abzuwan-
dein, da der Bundesrat nur ein Postulat
akzeptieren wollte.

Das Budget des AKA
Im Budget für das laufende Jahr

1976 hat das Eidgenössische Amt für
hulturelie Angelegenheiten Ausgaben
von 58 Millionen Franken vorgesehen.
Für 1977 ist schon in der Verwaltung
gespart worden: Es sind nur noch 53,1
Millionen Franken vorgesehen. Dieser
Spareffekt ist vorab durch eine Kür-
zung des Konjunkturzusatzes für die
Denkmalpflege zustande gekommen. Im
übrigen hat das AKA bei sechs Positio-

nen von seiner Warte aus durchaus
notwendige - und bescheidene - Erhö-
hungen ins Budget aufgenommen. Die
Ständeratskommission hat nun alle
diese Posten wieder zurückgekürzt auf
den Stand des Budgets 1976. Es han-
delt sich um folgende Kürzungen:

9 Beitrag für Schweizerschulen im
Ausland. 12,5 statt 13 Miliionen: Spar-
effekt 500 000 Franken;

9 Beitrag an Schulen für soziale Ar-
beit 2,2 statt 2,9 Millionen: Spareffekt
700 000 Franken;

• aügemeines schweizerisches Kuitur-
schaffen (Beiträge des Bundes im Be-
reich Musife und Literatur) 510 000
statt 550 000 Franken: Spareffekt
40 000 Franken;

9 ausserschuh'sche Jugendarbeit (vor-
ab Subventionierung von Jugendverbän-
den, Leiterschulung) 330 000 statt
450 000 Franken: Spareffekt 120 000
Franken;

9 Beiträge an das Filmschaffen 2,5
statt 2,75 Millionen Franken: Spar-
effekt 250 000 Franken;

9 verschiedene Massnahmen auf dem
Gebiet des Kulturgüterschutzes 600 000

statt 750 000 Franken; Spareffekt
150 000 Franken.

Das ergibt eine «Sparsumme» von
1 760 000 Franken. Der Nationalrat
wird bei seiner Budgetberatung hier
kaum kürzen, weil von Seiten seiner
Kommission heia Kürzungsantrag vor-
liegt. Der Ständerat wird sich aber mit
diesen Kürzungen befassen müssen
Stimmt er zu, wird nachher das Diffe-
renzbereinigungsverfahren zwischen
den beiden Räten noch kommen,

Wir möchten Herrn Nationalrat Ro-
then unseren herzlichen Dank für
seinen Einsatz zugunsten der
Künstlerschaft im Parlament aus-
sprechen.

Ebenfalls sind wir Toni Lienhard
sehr verbunden, dass er mit seinen
Artikeln im Tages-Anzeiger immer
wieder für die Künstler eine Lanze
bricht.
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